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Goethes „Urfaust."

Von Prof . Dr . Karl Holl.

Der Karlsruher Theaterkulturverband hattewit semer ersten diesjährigen Veranstaltung am
Sonntag morgen einen äußerst starken und ge -
Witz auch nachhaltigen Erfolg errungen . Zur
AvorsteHenden hiesigen Erstaufführung des sog.
Goecheichen „Urfaust " war der Literarhistorikeran der Technischen Hochschule , Professor Dr . Karl
voll gewonnen worden . In gleicherweise tie¬fen, kundigen und wirksam vorgetragenen Aus -
mhrungen gab dieser hervorragend « Kenner
eine Untersuchung über Geschichte , Inhalt , Stel -
!» »<, und Wertung dieses „Fragments von Frag -
wenten ".

Zur vollen und bleibenden Würdigung «der
bedeutsamen Studie Professor Holls , der sich
Neuerdings anch durch die Gründung der „Ge¬
lellschaft für deutsche Bildung " sehr verdient ge -
Aach ! hat , geben wir in hierunter folgendem
Aufsatz den Kern der Rede in dessen eigener Fas -
lung wieder . — Die den Wandelgang des Lan -
iestheaters überfüllende Zuhörerschaft dankte
öem Vortragenden in lebhafter Weise.

I.
Bon Goethes Faustdichtung liegt uns der ersteTeil in drei Fassungen vor : Urfaust , Fragment .

Ausgabe . Fragment und Ausgabe hat der Dich-kr selbst veröffentlicht 1790 und 1808. Der so¬
genannte Urfaust wurde 1887 unter den Nachlaß-
Spieren des Fräulein von Göchhausen aufge -
iunden. Als Hofdame der Herzoginmutter Ama-
ue war sie anwesend , wenn Goethe , nachdem er

7. November 1775 an den Weimarer Hof ge-
kommen war , bort wiederholt Bruchstücke seiner
mwstdichtung vorlas . Nach einer solchen Ge-
Wesenheit hat das begeisterte Hoffräulein von°es Dichters Manuskript eine Abschrift .zenom-
^ en . Diese Kopie , die an Umfang nur etwa zwei
fünftel des vollendeten I . Teils ausmacht , wurde
^v » ihrem Finder Erich Schmidt unter dem Ti -
jel Urfaust herausgegeben . GoeiHe hat den Ur -
Mi weder veröffentlicht , noch hat er ihn auf -
lühren lassen, ja wir dürfen annehmen , daß die
Ursprüngliche Faustdichtung überhaupt nicht für®t« Bühne bestimmt war .

Der Urfaust ist ein Fragment aus Fragmen -
Er ift eine von vielen Entwicklungsstufen

ber Dichtung und nicht die erste. Seine Form ift
J-jn? willkürliche Augenblicksform . Zur Zeit der
Weimarer Vorlesung bestanden allem Anscheine»ach bereits weitere Teile und Entwürfe , die^ cht in die Göchhausensche Abschrift aufgenom¬
men wurden , außerdem ift in der Abschrist bereits
« Uf Szenen hingewiesen , die , wenn anch noch
^>cht niedergeschrieben , so doch im Kopfe des Dich-
°?rs schon anschaulich konzipiert waren , wie die
Hinweise in den Szenen Trüber Tag , Feld und
Kerker auf den Zweikampf Faust ^ Valentin be-
Weisen. Der Urfaust in seiner vorliegenden Ge-
^ lt ist fragmentarische Zufallsfornr .

n .
. Er zerfällt in zwei scheinbar zusammenhanglose
?eile : die Exposition eines CharakterdramaS .

Fauftdramas von stark lyrischem Charakter
!>ttd die Handlung einer .Kindsmörderintragödie ,

Gretchentragödie . Die Hauptfigur der ersten
^ enenfolge ist Faust , die der zweiten Gretchen .
Allerdings ist der Träger des Faustdramas —
■« r Monodrama als eigentliches Drama —,Weich auch Partner der Heldin der Gretchen -
^agödie. Aber diese Verbindung ist zunächst eine
^ in äußerliche. In der vorliegenden Form des
Ersauft ift die Gretchentragödie durchaus selb -
MNiö -jg und sie wurde wohl auch, wie Roethe in
Mörser Formausdeutung zur Entstehung des
^ kfaust gezeigt hat , zuerst niedergeschrieben . Es

daher auch verständlich , daß ein Geist zweiten
dritten Ranges , wie Goethes Sturm - und

^ ranggenosse Heinrich Leopold Wagner , gerade
Me Gretchentragödie plagiarisch als Grundlage
Mutzte KU einem eigenen naturalistisch -bürger -'Hen Drama : Die Kindsmörderin 1776.
^ Dieses Werk ist also tatsächlich unter dem Ein -

der Gretchentragödie entstanden . Aber es
rfoe falsch , wenn man . wie Gundolf , die ge-
JJ&tte verbreitete Kindsmörderinnenpoesie auf

asten von Goethes Werk buchen wollte . Daß
Wagner zum Plagiator an Goethe wurde , ist
»p .it nur erklärlich daraus , daß er als minderer
?kist die Anregung willkommen begrüßte , die
M ermöglichte , nach Art solcher Auchdichter der
^ ittendenz entgegen zu kommen . Diese Zeit -
jtn &ettz entsprach dem rousseauistischen Philan -
^ pismns , der mit leidenschaftlichen Klagen gegen
hS Härte der Gesetze deren Milderung erstrebte .®t allem wurde bei diesen Bestrebungen Sturm
Kaufen gegen die barbarische Gesetzgebung und
^ ttenstrenge gegenüber den unehelichen Müt -

und Kindsmörderinnen . Die juristische und
>? lkswirtschaftliche Literatur über das Thema
j?>voll in den 70er und 80er Jahren zu Berge ,
^ ter den dichterischen Bearbeitern nennen wir
^ rger , Sprickmann , Möller , Maler , Müller ,
i den jungen Schiller und ans Lokalinteresse
j

» biederen Karlsruher Beamten Wucherer ,
l c 1782 ein trostloses „teutsches Originallust -
^

' el für unsere Zeiten " herausgab : .^Fulie oder
^ gerettete Kindsmörderin "

. Im Strome die-
^ Zeitbewegung trieb auch Goethe .

>,^ er das unterscheidet eben den wahren Dich-
h- . von der Horde , daß ihm diese Zeittendenz
Eltens allgemeinste Stimmungselemenre gab.
^ e Anregung zum Schaffen holte er sich aus

eigenen Innern , die Gretchentragödie ist der
Überschlag ureigensten Erlebnisses . Das la -

Gefühl der Verschuldung gegen Friederike
^ gt ihn zum Bekenntnis wie im „Götz" und" i »

Damit haben wir denn doch eine tiefe innere
Beziehung der Gretchentragödie zum Faust -
drama , die allerdings nur im Innern des Dich-
ters selbst geknüpft ist. Die Schuldfrage in dem
Verhältnis Goethes zu Friederike ist natürlich
nicht philisterhaft zu beantworten mit Berunel -
lung oder Freispruch . Goethe fühlte sich schuldig ,wenn auch uuschuldig - schuldig . In zarter See -
leneinsühlung hat Gundolf die Worte dafür ge-
funden .

III.
Schon bei dem Knaben Goethe bemerken wir

die Gebärde des Ausnahmemenschen . Dies däm -
mernde , unreife Bewußtsein der Ausnahmestel -
lung wirkt sich aber nur ans in dem Anspruch auf
Sonderrechte , Genuß . Erst Herder in Straßburg
öffnet ihm die Augen nach außen und innen .Makrokosmos und Mikrokosmos entfalten sich
ihm . Er schaut das All der Natur und Geschichtealö geiftbeseelte organische Einheit schaffender
Kräfte , er schaut sich selbst als Schöpfergenie , dasin prometheischer Gottgleichheit nicht nur sich indie Welt versenken , sondern sie auch bewältigen ,neuschaffen will . Der gewaltige Anreger Herder
weckt Goethe zum Bewußtsein seines Genies : er
verdrängt aus dessen Selbstbewußtsein das „Spat -
zenmäßige " und führt ihn zur Erkenntnis , daß
Sonderrechte Sonderpflichten bedingen , daß Ge-
nuß mit Verzicht unlösbar verbunden .

Wiederum beobachten wir in Goethe ein Zu -
sammenklingen von persönlichem Erleben und
allgemeiner Zeittendenz . Die Geniebewegung ,wie sie im Sturm und Drang der 70er Jachregipfelt , hat ein neues Menschenideal aufgestellt .In Angleichung an den Renaissancetyp desnomo universale gilt nur der Mensch als vor -
bildlich, der im Gegensatz zur bisher gepflegtenreinen Jntellektualität alle Fähigkeiten ausbil -
det, alle Kräfte des Geistes und des Gemüts
gleichzeitig wirken läßr . Durch die Beigabe pro -
metheischer Schöpfereigenschaft wird dieser all-
feitige Mensch vergottet , er wird Uebermensch,himmclstürmender Titan . Ein wundersam locken-
der Nimbus umstrahlt diesen genialen Titanis -
mus . Ein selbstbewußtes aristokratisches Gefühlerhob sich gegen die nivellierenden demokratischen
Tendenzen der Popularphilosophie . Die Idee
solcher Kraftgenies , die sich mit kühnem Schwüngeüber alle Schranken der Konvention und Tra -
dition hinwegsetzten , die sich gegen die Gesellschaftaufbäumten und mit trotzigem Mute ihr Jahr -
hundert in die Schranken forderten — diese Ideelebte in allen jenen revolutionären Stürmern
und Drängern , sie tritt uns auch noch in Schillers
Jugenddramen entgegen . Doch erst der Dichter
Goethe vermochte diese Idee zur Gestalt zu ver¬
dichten.

Ueberall stellen seit Gerstenbergs Ugolino die
Stürmer und Dränger Uobermenschen in den
Mittelpunkt ihrer Dichtungen , aber diese Ueber -
menschen sollen doch auch stets Menschen bleiben .
Wohl ragt ihr Haupt in den Himmel , aber sie
stehen mit beiden Füßen anf der Erde . Doch um
diese Jchsteigerung , diese titanische Selbsterhe -
bung nicht phrasenhafte Selbstüberhebung , Posewerden zu lassen, mußte der prometheische Drang
innerlich selbst erlebt sein. Und dieses innere
Erlebnis hatte nur Goethe . Wie er selbst das
Genie in der Fähigkeit erkennt , neue Ideen aus
der Tiefe emporzuheben , so stellt er auch die Trä -
ger seiner Dichtungspläne in den Dienst großer
Ideen und macht durch diese sittliche Verpslich-
tung erst die Ausnahmemenschen zu Uebermen -
schen, zu weltumstürzenden und weltneuschaffen -
den Titanen . Als solche will er den ewigen
Juden , Casar , Sokrates , Mahomet , Prometheus ,Faust gestalten .

IV.
„Ein seltsames Schicksal waltete über den dra¬

matischen Konzeptionen , in denen Goethe sein
titanisches Urerlobnis darstellen wollte : es schienals sollte keine einzige zur völligen Reife konr-
men , sondern vorher abgebogen , verwandelt oder
verstümmelt werden ." <Gundolf .) Einem an
Jahren wie Inhalt gleichermaßen begnadeten
Leben war es vergönnt , wenigstens den Faustals symbolische Spiegelung dieses Lebens der
Vollendung entgegenzufahren . Schon in Straß -
bürg trug Goethe sich mit dem Gedanken , Faust
zum eigenen Lebenssymbol zu machen. Geradedem Erwecker aber seines titanischen Lebensge -
sühls , Herder gegenüber verschloß er scheu seinePläne . „Die bedeutende Puppenspielfabel des
Faust klang und summte gar vieltönig in mirwider . Auch ich hatte mich in allem Wissen um-
hergetrieben und war früh genug auf die Eitel -keit desselben hingewiesen worden . Ich hatte esauch im Loben auf allerlei Weise versucht undwar immer unbefriedigter und gequälter zurück-
gekommen . Nun trug ich diese Dinge , so wiemanche andre , mit mir herum und ergötzte michdaran in einsamen Stunden , ohne jedoch etwasdavon aufzuschreiben . Am meisten aber verbarg
ich vor Herdern meine mystisch -kabbalistischeChemie und was sich darauf bezog.

"
(Dichtungund Wahrheit , 10. Buch.)

Zur Niederschrift bedurfte es erst noch eines
anderen Erlebnisses , worin sich die sittliche Bin -
dnng des Titanen als Verschuldung auswirken
sollte, worin er die tragische Schuldverstrickungdes Titanismus in der eigenen Seele erfahrensollte. Goethe hat in seiner Liebe zu Friederikevon Sesenheim erleben müssen, daß seine schop-
ferische Genlebestimmung , die keine Bindungen ,keine Begrenzungen anerkennen wollte nochkonnte , ihm den Genuß der bindenden , begren -
zenden , einschränkenden Liebesehe versagte . Die
Tragik seiner überragenden Genialität , seiner
exceptionellen Individualität wird ihm zum er -
schlitternden Erlebnis . Goethe hat Friederikeverlassen , sich dadurch an ihr vergangen , weil er
sich selbst , seinem innern Beruf treu bleibt . Tie -
iec W-cz-icht auf G<nutz, auf Glück ift der Bruch

mit dem rationalistischen Eudämonismns , ist das
Bekenntnis zum titanischen Uebermenschentum ,das seinen Bekenner in tragische Schuld ver -
strickt .

Jetzt erst sind Goethe die Elemente geboten , die
notwendig waren , um die Pnppenspielfabel aus
epischem Bericht , aus monodramatischem lyri -
schem Erguß in dramatische Handlung zu formen .Das faustische Subjekt hat sein Objekt gefunden ,an dem sich sein Schicksal tragisch erfüllen muß .
Faust -Gretchen ist Goethe - Friederikc . Darin
liegt die innere Verknüpfung von Faustdramaund Gretchentragödie .

V .
Wie aber dem Faustcharakter ein neues Men -

schenideal, aus Zeittendenz und Erlebnis ge-
formt , zu Grunde liegt , so auch dem Gretchenbild .Die Geniebewegung hat im Gegensatz zu den
vorhergehenden Epochen ein neues Frauenideal
entstehen lassen, indem sie rousseauisch das Na -
turhaste , Triebmäßige im Weibe betont . Je nach-
dem bei der Ausgestaltung mehr ein Vorbild nachArt von Shakespeares Cleopatra oder nach Art
der Ophelia Pate stand , werden Machtweiber dä¬
monischen Schlags gezeichnet gleich der Adelheid
im „Götz " oder schlicht-naive Bürgermädchen vom
Typus Gretchens . Beide Typen aber gleichen
sich in der bedingungslosen Abkehr vom aufklä -
mischen Moralismus . Trieb maß ig verfallen sie
unwiderstehlicher Leidenschaft und holen sich ihre

, Lebensgebote allein ans dem wichtigsten Organdes Sturm und Drangs , dem Herzen .
Goethe hatte nun in Friederike « in Mädchen

gefnnden , das dem ungebrochenen schlichten Bllr -
gerkindtypns entsprach . Die angeschaute Erfah -
rung , also wiederum das eigene Erlebnis , gabden neuen Zeitideen erst Formung , Gestalt . Sein
Schuldgefühl drängte nach Befreiung durch Dar -
stellung seines Liebesverhältnisses , und weil er
sich als der Schuldige fühlte , so prägte sich ihmdas Bild Friederikens in die Seele als leidende
Heldin . Gretchen ist Friederike , wenn ihr Bild
auch in der dichterischen Ausarbeitung durch spcl-tere Erlebnisse mit der Wetzlarer Lotte , mit
Maxe , mit Lili schmückende Züge erhielt .

VI.
Aus seinem Schuldgefühl heraus strebte der

Dichter , das eigne Faustsymbol zu erniedrigen ,das Gretchensymbol Friederikens zu verherrtt -
chen . So gestaltet sich ihm das Erlebnis des Se -
senheimer Idylls zur Tragödie , in deren Mittel -
punkt dos Schicksal Gretchens steht. Der naiven
hingebenden Seelengröße Gretchens gegenüber
ist Faust nicht Titan , sondern Verführer , kleiner
Sünder . Nur ganz vereinzelt bricht der tita -
tische Faustcharakter durch, wie in der maßlosen
Leidenschaft in Szene Trüber Tag , Feld , wenn
Gm das Schicksal des durch ihn in Schuld gerate -
nen Mädchens offenbar wird . Diese Szene
dürfte in ihrer naturalistischen Prosa wohl die
Keimzelle der ganzen Faustdichtung bilden , wenn
ich sie auch nicht Mit Traumann bereits in die
Leipziger Zeit zurückdatieren möchte , sondern ins
JaHr 1771.

Wenn wir die Gretchentragödie als Beichte,Schuldbekenntnis fassen , das Faustdrama als
Ausdruck titanischen Selbstbewußtseins , so ist die
Szene Trüber Tag Feld die einzige Stelle im
Urfaust , in der beide Konzeptionen in einander
münden . Der Band ist aber allerdings zu
schwach, um die Zwciftrebigkeit des Urfaust zu
überwinden .

Er setzt ein mit prometheischem Kraftbewußt -
sein , dem auch das skeptische Ungenügen nur Aus -
druck -des innerlich schwellen den, ,Himmelstür men -
den Dranges ift . Uebermenfchlich? Fanfare ift die
Grundnote des Fauftdramas , zu dem Goethe im
1 . Teil des Urfaust die Exposition gibt :

„Und was der ganzen Menschheit zugetheilt ift,Will ich in meinem innern Selbst genießen ,Mit meinem Geist das Höchst' und Tiefste
greifen ,Ihr Wohl und Weh auf meinen Busen häufen ,Und so mein eigen Selbst zu Ihrem Selbst

erweitern ,Und , wie sie selbst, am End auch ich zerscheitern .
"

Diese Verse , wenn auch erst im Fragment ge-
druckt, sprechen doch deutlich jene titanische Sehn -
sucht des Sturm und Drangs aus . Himmelweit
verschiedenen von diesem auch dem Untergang
trotzenden Titanen ist der Held des II. Urfaust -
teils , der Verführer eines einfachen Bürger -
kinds in der Gretchentragödie . Deren Grund -
note ist Resignation . In der vorliegenden Form
des Urfaust fehlt die Ueberleitung , die uns in
dem vollendeten Werk das Verhalten Fausts in
der Gretchentragödie erst verständlich macht.

Dadurch findet im Urfaust die durch die Ex-
Position erregte Spannung keine Lösung , die
Exposition verpufft ins Leere . Nicht als ihre
Folge , sondern neben ihr erscheint die Gret -
chentragödie . Daß Goethe trotzdem seine Dich-
tung schon für vorgeschritten genug hielt , um siebei Hofe vorzulesen , besagt natürlich noch nicht,daß er sie auch in dieser Form für bühnenfähighielt . Immerhin darf nicht vergessen werden ,daß die Sturm - und Drang - Dramaturgie andere
Wege geht als die klassische . Mit Bewußtsein
setzt sich der Stürmer und Dränger gegen jenerationale kausal -gesetzliche Verknüpfung , wie
sie Lessing zu höchster Vollendung getrieben hatte .Shakespeare war der Gott , dem die Dramatiker
des Sturm und Drangs , und damit auch Goethe ,nacheiferten . Das Wesen von Shakespeare dra -
matifcher Technik aber glaubten sie vor allem in
einer üppig wuchernden Fülle zu sehen. Es
durften in der dramatischen Entwicklungskette
ruhig Zwischenglieder fehlen , wenn nur die er-
zielten Impressionen stark und nachhaltig genug
waren , die Stimmung über diese Lücken hinweg -
zureißen . Dies ist aber beim Urfaust nicht der
Fall , die Kluft zwischen Einleitung und Fort -
führung schließt sich nicht.

(Schluß folgt.)

vadische tandesbibliolhek.
Zuganasanswahl Juli — August .Di « Landes >btbliotli« k kann von iedem erwachsenen

LanidcSeinwohner kostenlos benutzt werden . Sie um¬
faßt Sie allgemeinen Zweige der Wisienschasten, schliehtaver engst« Kachschristen und bloH« Untcrbaltunosbücheraus . Di « auf Baden bezüglichen Schriften werden mög-
fichft vollständig gesammelt und deshalb hier nicht bc-
sonders angeführt .

Briese von uwd an Kant . Hsg . von (£ . Cassirer ,A. Buchenau , Pestalozzis Sozialshilosophie . B .Croee . Aefthetik. 1918 . I . Geiser , Die Seele .1014 . A , Lieb « rt , Wie ist kritische Philosophie mög-
lich ? ISIS. A . Messer , Erkenntnistheorie . St . Stern -
b e rg >. Einführung in die Phrlosophie . 191g . 05. Stör ,
rtttü , Die sittlichen Korberungen . Vorländer ,Volkstüml . Geschichte d . Philosophie . — Boll , Wert
J* r Humanist . Bildung . Harms . Vaterläniische Erd -
kurid« . Lan , Die Tatschule als naiur - und kulturge -mäße Schulreform . 4. Aufl . Matthias , Staats -
bürverl . Erziehung . Meumann , experimentellePä -
daso <rik. 1918/ 10 . v . Sallwürk , Di « formalen Auf-
gaben des deutschen Unterrichts . 2 . Aufl . E . Weber ,Dichter und Nugendbildung . — A . D r « w s , DasMarkus -Evangelinm . Duhr , Geschichte d« r Jesuiten .Furrk . Entstehung des Talmuds . Max , Prinz von Sach -
sew . Praelecttone8 de liturgiis Orient . Mtrbt , Di «
evang . Mission . 8 . Ansl . Müller - Freieufels ,Psychologie der Religion . N i e b e r g a l l , Wie vredi -
nen wir dem moderigen Menschen. N i e b e r g a l l ,Der evang . <Geistliche . Religion , Christentum , Kirche ,Apologetik, hsg . von G . Esser und I . MauSbach .A . Schulde , Stadtg « m« inde unh Kirche im Mittel -
alter . Sepvelt , K. H„ Papstgeschichte bis zur franz .Revolution , Wünsch , Zusammenbruch des Luther -
tums als Sozialgestaltuna . — H . v . Arnim , Die Fa -
milienfideivommisse iu Preußen . O . Fischer , Ein -
ftihruna in die Wissenschaft von Recht u . Staat . Groß ,Die Erforschung des Sachverhalts strafbarer Handlun -
gen. H e l l w i g , Justizirrtümer . IIa « , Di « Lageder deutschen Patente in den feinÄ . Staaten . I . P o -
pitz , Kommentar zum Umsatzsteuergesetz v . 1919 und
den Ansführungsbestimmungen von 1929. Zimmer -
mann , Kommentar z Einkommensteuergesetz von
192« . — H. E . Keine , Besetzung der Reichsbistümer
1648 bis 1803 . Handbuch der Politik . Hsg . von G.A n s ch ü tz u . a . IV . Der Wiederausbau . Heiner ,Der Svllabus . Lösfler , Deutschlands Zukunft im
Urteil führen »er Männer . Meißner , Die Reichs-
versassung . — Adler , Der soziologische Sinn der
Lehre von Karl Marx . B e n d i x e n , Währnngsvoli -
kik und Geldtheori « im Licht« des Weltkriegs . G . C a s-
s e l , Das Gelhproblem der Welt . C u n o w , Die
Ä>tarrsS >e Geschichts - , Gesellschasts- und Staatstheor .Dcutsch-Oesterreich. Beitrag « über s. wirtsck. Verhält -
niss« . Hsg . von G . St » l « « r . v . Ebebera , Fi -
imnzWissenschaft , 16 . Awfl . Elst « r , Di « deutsche Notim Licht« b. Währungstheori « . Gide und R i st .Gesch . d . oolkswirtschaftl . Lehrmeinungen . 2. Aufl .Hermberg , Der Kampf um den Weltmarkt . K .Marx , Das Kapital . VolkSausg . , hsg . von K .KautSky . I . O b st , Geld- , Bank - unt > Börsenwesen .Die Reform der ftaatswissensch. Studien , Gutachten .Schnee , Braucht Deutschland Kolonien ? Sittler .Arbeit u . Rente . Strieder , Zur Geschichte kapitalist . .- Organisationssormeln . Tugan - Baranowsky .Die kommun . Gemeinwesen . Verhandlungen d .Sozialisierungs -KourmissiM u . d . KoblenbevgHau. —
Fröhlich , Ratgeber für Mütter . S ch j e r n i n g ,Die Tätigkeit u . d . Erfolge d . deutsch . JeldSr »t« imW«ltkri«ige . Schmidt , Unser Körper . 5 . Ausl . —
B r o n s a r t von Schellendorff , Afrikan . Tier -
welt . Emerson , Natur . 2 Essays . Jahrbuch
der angewandten Naturwissenschasten 1919/2« . K i st -
ner , Geschichte der Physik. 2 . Aufl . Meerwarth
und S o f f e l , Lebensbilder aus der Tierwelt Euro -
vas . 4 . Aufl . — Bieder , Geschichte der Germanen -
forschung. B r a n n , Geschichtsvhilosophie. C a r v ,
Sozial - u . Wirtschastsoesch. d . Juden . D o v s ch , Wie-
deraukbau Europas nach dem Untergang der alten
Welt : Wirtschaftsentwicklung d . Karolinger Zeit . 2 . Aufl .
Helmolts Weltgeschichte Bd . 8. Westeuropa seit
1859 von H . Fried jung u . A . K a v l u n - K o g a n .Die jüd . Wanderbeivegunaen . Rosenberg , Einl .
und Ouellenkuube z . röm . Geschichtö . — Barge , Flo¬
rian Geyer . Hänfch u . Muckenberaer , Leipzig
im Wechsel der Zeiten . Kühn , Kulturgesch . Bilder
aus Tbürinven . Paulin « v . Metternich - San -
d o r . Geschehenes. Gesehenes . Erlebtes . R i e m a n n .
Sch-warzrotgold . Polit . Gesch . des Bürgertums seit
1815. v . Srbik . WallensteinS Ende . Aug . Stein ,Jrenaeus , Aussätze. — Albert v . Hofmann , Das
Land Italien n . f . Geschichte . Hoopen st « dt . Fran -
zösisch« R« vol»tion . I . II . A . Karll , Franz . N«gi« -
rung n . Rheinländer v . 100 Jahren . E . Marcks ,
Gaspard von Colignv . Sarrazin u . Mahren -
v o l tz , Frankreich , 2 . Aufl . von E . Hofmann . Was -
( i Ii e w , Di « Erschließung Chinas . — B a u « r , Der
groß« Krieg in Feld und Heimat . B u a t , Die deutsch«
Armee im Weltkriege , v . Eckardst « in . L«benserin -
nerungen u . polit . Denkwürdig ! . III . Die Isolierung
Deutschlands . Günther , Lehren der Revolution .Der Krieg zur See 1914—18 Ostsee « . I . v . Leis¬
ner . Versailles ! Priebatsch . Gesch . b . preuß . Os-
sizierkorpS. Scheidemann , Papst , Kaiser u . So -
»ialdelnokratie in ihren FriedenS -l>emtihungen im Tom -
mer 1917 . M . S ch i a n , Die Arbeit d« r deutschen ev .
Kirche im Felde . <Die ev . Kirche im Weltkrieg I . Bd .)
Bosberg . Polnischer Ausstand i . s. Entsteh , i . Nov .
und Dez . 1918 . — Alt - Frankfurt . Ein Heimat¬
buch hsg . von B . Müller . Auskunsthefte für
deutsche Auswanderer , H . 1—6. Hamburg in s.
polit . , Wirtschaft! u . kulturellen Bedeutung . Hamil¬
ton . Kanada . H . Hesse , Aus Jndi «n . H e t t n e r ,
ObersläÄienform des Festlandes . Krause , Argen -
tiniens Wirtschaft während des Weltkriegs . M a y e r -
Pfannbolz , Deutsches Alpcnland . Schriften
des Instituts für Auslandkunde und Auslanddeutsch -
tum . L e i s e g a n g , Der heilige Geist. Wesen der
Philosophie u . R«ligion der Grkchen . S « nnig , Die
krctisch - mykenischc Kultur . Ed . Stemplinger , Ho -
raz im Urteil der Jabrh . — Bettina v . A r n i m .
Sämtl . Werke, hsg . v . W . Oehlke. I e r . G o t t h e l s,
Werke. Swift , Prvsaschriften . A. Frey , Schweizer
Dichter . W . Harrich . E . T . A . Hoffmann . v .
K o r f f . Voltaire im literar . Dtschl. d . XVIII . Jhs .
H. v . M ü l l e r , Fragmente einer Biographie E . T . A.Hofsmanns . Nnßberger , Conr . Ferd . Meyer .Schön , Gesch . d . deutschen! Mundartdichtung . S t o ck-
mann . Die deutsche Romantik . Trendelenburg .Goethes Faust II . Teil . — B o r i n S k i , K . . Das Thea -
te r . D « e s « y . Hugo Wolf . 8 . Aufl . K o b a l d. Alt .Wiener Musikstätten . R o s e n t h a I . Schausvieler ausder Verirangenheit . W i l b r a n d t - B a n d i u s , AusKunst und Leben. Erinnerungsski »z« n . G . Baum ,Gotische Bildwerke Schwabens : Ulm«r Kunst . ElseB i r a m . Die Industriestadt als Boden neuer Kunst-
entwickluna . M . I . F r i e d l ä n d e r , Die Radi « rnna .Glaser , Der Holzschnitt v . s. Anfängen i . Iis; Jahrb .bis »ur Gegenwart . Knapp , Di« künstl . Kultur desAbendlandes I. Worringer , Formprobleme derGotik. 8. Ausl. lWeiterverbreitung erwünscht ! .
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vor der Zollerhii - 1
Huna, garantiert
rein in unseren [

Packungen
'/«- Pfund - Paket

, 4.—
. 4.50
. 5.50

»/»-Pfund -Paket

^ 8 . '
g -

| « i ( M

in Paketen

Paket
M

Paket
jf

1.90
2.50

fi eiirtHi -

6ll -

fiteti
in I - Pfb . » Gläsern

in verschiedenen
Preislagen .

Da »
Ivrlwer Sibroiinni - ,
Lust - und Sonnelilm
ist von DienStaa , den
1». v . M. ab neildlossen .

Städt . Tiesbanaint .

Haufen Sie |

Tee
vor der

Zollerhökuna
ansgewählie

Sorten
in Java Orange
Pekoe , Ceylon Pekoe

Darfeeiings. ... n _
28 -
32 -
35 -

Mk.
Pf ».
Mk.
Pfd .
Mk.
Psd .
Mk.

reinschmeckende
Mischungen in

» nseren Packungen
2V er-Paket

1.40
?- Paket

3.50
4 -
rr-Pitfet

7.-
8.-
[r-Patet

8 -
10 -

QteBiertee
in den bekannten

Original -
Packungen

Mk.
SV er- Paket

Mk.

Mk.
Ivo er-Pötet

Mk.

Mk:
125 gr -Pöltt

Mk-

Mk.

r Wohnungs- Tausch
Karlsruhe —München
Karlsruhe —Dresden
Karlsruhe —Jjahr
Karlsruhe—HeideIberg
Karlsruhe —Erfurt
Karlsruhe —Frankfurt a. M.

Oskar Schilling, Möbelspedition
Nokkstraße 14

C
Telephon 2354.

Wohnungsnachweis kostenlos.

Norkstr . 25 ist ei « Zim
Met m . Küche als Lager¬
raum od . Wohn , zu verm .'̂ täh . zwischen 9 u . 11 Hör
Weltzienstr . z . 1 . St . links .

Tausch.
SZimmerivohnuna in der
Lessinastrahe geg . gleich-
grobe Nähe Ronbellplav .
Angebote unter Nr . 7084
ins Taablattbiiro erb .
trotze , belle Mansarde ,
unmödl .. im 8 . Stock .
Südendstr ., tos . od . spät ,
zu verm . Angeb . u . Nr .
724U ins Tagblattbüro .

■Miel-Gesuche;
Von einem fungen

IV '

der Sfltftadt gesucht. An
geböte unter Nr . 72SS
ins Tagblattbüro erbet .

Herrn wird ein Zimmer
mit Früustück in Mitte

Altstadt gesucht,
unter Nr

>̂ brl . gut empfohlenes
SlllcinmSdchcn für klein.

perguten Haushalt
1. Oktober gesucht .Krau Ott » Villi !,l,elmer, '

Schübenstrabe 8S II .
Für kl . Haushalt iSPer -

so» en> jüngeres , sauber .Mädchen per sosort oder
später bei auter Beband -
lung gesucht. Drechsel .Neue Bahnhosstrake 14 .

150 Ml . mrnm
f. de » . ffrSut . f . 4 Std .
Morgenarb ., ohne « oft .
per ». stovse » . « äve » .
tticke » , bitgetn , a . Mith .
i . HauSH . Näli . Tagblattb .

Für sosorr oder 1. Ok-
tober jüngeres tüchtiges

Mädchen
gesucht für Küche und
Saush . Srauvr Krieg .
Kaiserstratze 201 . HI.

Wir suchen per sofort ober I . Oktober eine
durchaus tüchtige

Stenotypistin
Angebote mit Lebenslauf und Lichtbild erbeten an

Fabrik Stolzenberg , G. m. b. H.
Oos - Äaden

Med .
-

Drogerie

sucht per sofort freundl., flolt arbeitende
Gehilfin .

Angebote mit Bild unter Nr . 7251 ins
Tagblattbüro erbeten .

SlrlleitCu '.sudu»
ZUMS %mm ,

bewandert in Stenogr .
und Maschinenschreiben ,
sucht AnsangSstelle . Näh .
Augartenstrahe 71IV .

Verkäuferin
in der Lebensmittel -
Branche Nicht auf sofort
oder 1. Oktober Stelle .
Adresse zu erfragen im
Tagblattbüro .

1ö M Mk
zu 6 °/o <ns Hypolh . nur
von Selbstgeber auszu -
nehmen gel . Angeb . unt .
Ätr. 7247 ins Tagblattb .

gklllen m kgligm
Teilhaber mit au—40
Mille , event . mehr , zur
Erweiterung eines Uu -
ternehmens gesucht. An -
geböte unter Nr . 724S ins
Tagblattbüro erbeten .

■ HB
Alle A « Auiec .

SeiSM . LmZiitze
stets zu verkaufe » .

Fr. tSarl Dich ,
Roonstrabe S. Tel . ülöS.

Polstermöbel : Sofa .
28-autcuilS , 2Sesiel nebst
Soiaumbau . Tisch, Oval »
tisch , vol . Etagere für
Lexikon , Gasbackhaube ,
iyaslampen , 2flammig ,
Vogel - und Papageikäfig
u. Stänoer . eleg Schuhe
u. Stiefel Nr . 87, Win -
termantel , Jockels : c..
alles sehr gut erhalten ,
billig zu verkaufen ,

» a -ssrttrake » .
2 ältere Betten , 2 gute

Betten , 2 Waschtische , 2
Nachttische. 2 Tische, 1
Sosa billig zu verlausen .
Zu erfr . i . Tagblaitbüro .

GMMIe

Rödel
einzelne ,
ganze

sowie

Wohnungs¬
einrichtungen

^ in einfacher oder I
! iwchfeiner Ans -

sührung kauft
. man am billigst .
I bei der

All -

möbelskelle

j Gemeinnützige j
Hansralsver -

Wertung
Schtofivlak i :t [

| Telephon 3204.
Ankauf gedr . [

Möbel .
Angebote erd .

Verlobte
Weihe kliiche . fein
emailliert , 2 Büffets ,Tisch. 2 Stühle . Hand¬
tuchs . Linoleum belegt ,neu , sehr preiswert ab»
zugeben . Nähers Re¬
formhaus Nr ädert ,Kaiserstratze 118.

Schöne grobe Deck-
betten 200 Mf .. Unsen
50 Mf . zuverk . : Rüppur -
re rsirave 42. Hinterh . II

Elektr . Vangelamve
13 Klammen ) zu verlaus
Sonenstrabe 178, 4 Tr

Ein Posten

H » er [ (nailiierde
verkauft billig

Andlauer . Schillerflr . 4.
Ncucr , leichter Kasten -

wagen zu verkamen :
« nielingcn .Hauvtstr .i ?

Schw . Kostüm
m . Trcsscnbcsav (44/46 ) zu
verk . Eisenlohrstr . 4S , vrt .

Zu verkaufen grüner
Hut . Größe 58, 2 Paar
elegante Stiesel , 43, neu ,ein älteres Kanapee
ohne Bezug bei «StoU »Tchlobbezirk 1 1 .

Kisten.
Habe 1U0 Stück 5 bis

6 Millekisteu . passend für
Zigarrenfabriken , sowie
in allen Sorten von 2 m
an zu verkaufen .

M . Ade
Kaiser -Allee «1.

Junger Wolfspitzer
ist zu verlausen : Essen,
weinstratze 38 . 1. Stock.

EinjW . Meudvll
1 großer Schrank mit
Schiebiensker zu verlaus .
Noll . « « lach . neue An -
lageftratze S.

von Kleidtrn . Schuhen
Wäsche . Möbel u . alle
Art Wegen « , zu reellem
Tagespreis . I . Gloher .

^
^ !Ä & 63a'

Alt -Gold ,
Silber , MN « .

öre » » Mke .
laust sortwährend zu
höchstem Preis
L . T Heilacker. Ubrmach

Hebelstrahe 23,
gegenüb . . Kaffee Bauer ' .

Ausgefallene
SnMwe

werden angekauft oder
zu Zöpfen n . verarbeitet
bei Wilh . Hager

Friseurgeschäft
Kaiseritrage SZ.

Meta Kleinmeyer
Oscar Schäfer

Verlobte .
Fürth , Bayern Karlsruhe
Karolin . nstr , 62 Nowack - Anlag « 7.Zu Hause : 24 . und 25 . September .

Von der Reise zurück

Dr . EM BIOS
Baischstr . 2 . Telef . 804 .

Privatklinik WeinbrennerstraBe 7 .

im

■ ■ mf ■ ■
Donner

■
nerötag , 1!» September eröffnet wieder

gründlich bildenden Stägigen praktischen Tages
"

und Abend -
Anslandslehr -

AwsismieMls .
Lehrgang :

gesellschaftlicher VeranstaltungenVorbereitung
jeder Art .
Empfang u . Plazierung der Gäste . Titulaturen ,Besuche. Einladungen , Vorstellungen , Visiten usw .Das richtige Benehmen . Wie soll man essen ?Prakt . Uebungen im mod, Tafeldeclen nnd Tisch-
dekoration .
Servieren mit allen modernen Tafelgeräten für
Familie und Gesellschaften . SieuzeitlicheS Ser -
viettenbrechen .
Regeln für Bedienung . Gastgeber und Gäste .Sveilenkolge sür bürgerliche u. Herrichasrsväuser .Kränzchen mit gesellschastl. Ausbauung mit prakt .
Nutzanwendung unter Berücksichtigung aller ge -
sellschaitlichen Sitten und Gebräuche .Tageskurs 3—5 Uhr . Abendkurs ?>/«- »>/« Uhr .

Unterrichtsaeld Mk. 3».—.
Anmeldungen nur am ErössuungStag Donnerstag ,IS . « ept., für Tageskurs von 2— Uhr , für Abend -
kurs v. S —7 Uhrb . d. ikursleitung i . Unrerrichtslokal .

Besuchs¬
karten

in groöer Auswahl
und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

C . F . Müllersche
Hofbuchhandlung

m . b . H .
Ritterstr . 1. Tel . 297 .

Frisch eittgetroffett:
Feinstes

> riir » « khl
70 »/o >ge Ausmahlung

von 5 Pfd . ab Ulf . 3 . 50 JJ . JJfö .

Andel «
m JSa> Ml . ab.

Portie-Hous
2 Burlacher Allee 2 .

Großer Posten

Anzeigen- und
Monnements -

Gelegenheits
- Käufe \ iSMiMSM

Eleg . Uamenstiefel
schwarz u . braun Mk . 70 bis 130

Eleg . Halbschuhe Mk. 65 bis 85
Herrenschuhe . . Mk. 85 bis 135
Kinderschuhe von Mk. 26 an

Anzüge , Hosen , Joppen
zu sehr billigen Preisen bei

L. Brand .

Kaufeihverkaufe

fortwährend getragene
Herren- u. Damenbekleidungsstücke. Uniformen,
Wäsche . Schuhe, übten . Reisszeuqe. Ferngläser .
Musikinstrumente, Gold. Silber, Brillanten . Möbel
aller Art , Nähmaschinen , Kinderwagen usw . usw .

Gtefl. Angebote erbittet

EB Weintraub 's
Ast '- u . V feiliiiiisgcsdfäff .

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

riauptstr . 5ö
Telephon 393

die Geschäftsstelle

KarisruherTagülatt

,

fHi

WMW
'
U '

H

jfiiSs

Iagdpakronen - Oriatnal - Rottweil -
Waidmannsheil —

in schwarzer Hülfe und brauner Hülfe
V . kotzmann , Louglassttahe 14.

Welche edeldenkende
Herrfchaft würde einer
sehr lalentv . Schülerin
der höh. Mädchenschule,
welche das Uonfervaio -
rium be >uchenmöchie. ein
Klavterfwennauch älter )
gegen monatliche Teil »
Zahlungen abgeben ? An -
geböte unter Nr . 7ZS »> ins
Tagblattbüro erbeten .

1 - 2ZZersonen
können an einem « inf.» tittagS » «. Abcndtisr »,
b . kl . Kam . tefln . Ana
u . Nr . 725Ü i . Tagblattb

mit elektrischem Betrieö .' chonendfte Behandlung
üufbewahr . v . Tcvvichei
i . Möueln unt . Garant
E . Teigmann
(Modjf. « . Illing )'ldlerstr . 4 . — Tel . 2*244

Wiederverkäuser , Hausierer ,
Marktreifende !

Konkurrenzlos billig
kaufen Sie

Kurz-. Weih- und Galanteriewaren
bei

L. Bienenstock , en gros , Karlsruhe.
Suifenfttafic 75 . Telephon 1234

Trauer -Hit ©!
in leder Preislage stei vorrätig ,

[ GeschW ; G utmann

Stall jeder itesonderen Anzeige.
Unser lieber , treuer Sohn und Bruder

cand . jur .
ist heute nacht nach kurzem, schwerem Leiden
sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 12. September 1921.

In tiefer Träuer :

Anna Kalchschmidt , geb. Schupp .
Hanna Kalchschmidt .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den
14. September , vormittags 11 Uhr . von der
Friedhofkapelle aus statt .

Der unterfertigte B. C . der Verbindung
Rupertia erfällt hiermit die traurige Pflicht,
die A. H . A . H . und i . a . B. i . a . B. von
dem in der Nacht vom 11. auf 12. September
erfolgten Ableben ihres

CDiltielm kolciischsiidt

cand . iur .
aktiv 1919/20

in Kenntnis zu setzen .
Die Beerdigung findet Mittwoch 11 Uhr

statt .

Der B . C. der Verbindung Rupertia Heidelberg |
I. A .

cand . phll . Friedrich Wol (f (XX . XX ) F . V i

Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute früh 9 Uhr verschied sanft unsere liebe

Schwester und Tante

Julie Hesstoehl
im Alter von 74 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Domänerat Dertidinger Wwe .,
Olga Dcrndinger , cand pharm ,
Otto Derndinger , dipl . Ing .

Karlsruhe , den 11 . September 1921.
Die Einäscherung findet aut Wunsch der Ver¬

storbenen in aller Stille statt .
Von Blumenspenden und Beileidsbesuchen wird

ge.beten abzusehen .

tr v; . f,

6.50
»nd- Eimer

32.59
Meldm

mit Stufet

"i 6 .50
MW ! ; -

Seeren
t Apfel

6.50
d. - Eimer

32.50
AMer

Stufet

7.50
ind - Eimer

37 .50

mit Apfel

Pfd .Jt
S-Pfd . - Eimer

M

mit Stufet

Pfd .

V- Pfuud - Eimer

vor der Zoll -

erhöbung
roh . das Pfund

Mk.

Ml .

18 .

20.
25.-Mk.

aus eigen .
täglich fril <d

gebrannt
Pfd .
Mk.

Mk.

Mk.

22.
25.
2 » .

tu unsere »

Orlginalpackungc
"

« 6.50
... * <>■

13
-

Mk.

Abonnenten
kauft bei Inserenten
KarlsrnberTagbla »»'
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